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Im Wahlkampf 2009 spielten die inhaltlichen Themen leider keine große Rolle, und viele Wahlveranstaltungen waren schlecht besucht. Wenn jedoch örtliche Themen auf der Tagesordnung der Wahlveranstaltungen standen, war das Interesse und die Teilnehmerzahl viel größer.  Ich möchte deshalb die SP dazu auffordern, die örtlichen Themen mehr in den Mittelpunkt zu stellen, statt übergeordnet zu diskutieren. Es gibt viele Fragen und Probleme vor Ort, die beantwortet und gelöst werden müssen. Das bleibt oft auf der Strecke. Als Beispiel möchte ich die Straßenverhältnisse nennen, die gerade im letzten Winter deutlich wurden. Zu enge Straßen und schlechte Räumung machen insbesondere vielen Betrieben auf dem Lande das Leben schwer! Problematisch ist auch der Werteverlust der Immobilien im ländlichen Raum. Dadurch wird die Kreditaufnahme erschwert und die Entwicklung gehemmt. Dies wird nur zu einer weiteren Abwanderung führen. Hier möchte der Ausschuss ansetzen. Wir müssen als Technischer Ausschuss unsere Mandatsträger auf die ganz praktischen Probleme hinweisen. Dies gilt auch für den Service von Sydtrafik und die fehlenden grenzüberschreitendenden Verbindungen mit Bus und Bahn. 
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Pflanzenwelt im Watt

Die häufigste Art im Watt ist das Zwergseegras (Zostera noltii). In ca. 3 bis 8 mm Tiefe durchziehen die Wurzeln und Kriechsprosse (Rhizome) den Boden und sorgen so für die Stabilisierung des Bodens, so dass dieser der Erosion weniger ausgesetzt ist.
Eine andere wichtige Funktion der Seegraswiese ist die Bedeutung für verschiedene Tierarten. So dient sie für viele Tiere als Lebensraum, Versteck vor Räubern, Laichplatz und als Kinderstube. (Quelle: www.uni-duesseldorf.de)
Auch die künftige Verwaltung der Naturschutzflächen, hier insbesondere der Moore, ist  ein Thema, das nicht nur viele Landwirte berührt. Wir werden das Thema aufgreifen und auch ein altbekanntes Thema wieder in den Mittelpunkt stellen: den Natur- und Landschaftsschutz im Wattenmeer. Ausgangspunkt unserer Überlegungen ist weiterhin, dass das Wattenmeer und die Marsch eine Natur- und Kulturlandschaft sind, deren Interessen in Einklang zu bringen sind. Die  Menschen, die dort leben, haben dabei einen Anspruch darauf, dass die Region eine andere Entwicklungsperspektive hat als nur den Schutz. Es muss auch möglich sein, dort zu leben und zu arbeiten.

Das Thema Klima ist nicht nur eine globale Fragestellung. Lösungen müssen vor allem vor Ort gesucht werden. Die Schleswigsche Partei hat vor vielen Jahren ein Energiegutachten erstellen lassen, das heute immer noch Gültigkeit hat. Die Kraft-Wärme-Kopplung im kleinen Maßstab, die Nutzung erneuerbarer Energiequellen und vor allem die Aufgabe, Energie einzusparen, sollten in der Kommunalpolitik weiterhin ganz obenan stehen. Deshalb ist es ist erfreulich, dass viele Kommunen nun „Klimakommunen“ werden. Wir wollen auch hier anstreben, dass die Kommunen in Nordschleswig an einem Strang ziehen. Es gibt viele Möglichkeiten, den CO2-Ausstoβ vor Ort zu verringern. Wir haben vor, ganz konkrete Beispiele in allen Kommunen in Nordschleswig vorzustellen.
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Den Vorschlag, die Ständigen Ausschüsse abzuschaffen und stattdessen Kompetenz-teams einzusetzen, lehnt der Ausschuss eindeutig ab. Wir sind zufrieden mit den vorhandenen Rahmenbedingungen und der Arbeitsweise im Ausschuss. Warum sollten wir etwas ändern, das gut läuft. Wir haben in der vergangenen Wahlperiode einen guten Kontakt zu Erwin Andresen (Vors. Technischer Ausschuss Apenrade) gehabt und freuen uns auf die zukünftige Zusammenarbeit mit ihm und Jørgen Popp Petersen (stellvertr. Vors. Technischer Ausschuss Tondern), der neu im Amt ist. Je enger wir zusammen arbeiten, eine desto bessere Politik können wir machen. Das ist unser Ziel!     
